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bleues vom Tage.
In den letzte» Tagen hat sich der deutsche Gesandte i»

g Dr. Adolf Müller, zu Besprechungen über die zur Zeit
Deutschland und der Schweiz schwebenden Handclsver-

f»s rtthaudlungen, an denen Bayern auch stark interessiert ist,
HM '"'chen aufgchalte».

| Nach dem letzten M -nistcrrat erklärte Briand , dag die
.7i.?le über seine Nücktrittsabsichtcn frei erfunden seien. In

•. Jf' ii Worten wies er die Behauptung eines Pariser Blattes
lU> ,c ‘i bevorstehendenRücktritt zurück und bezeichnet diese als

1 le Erfindung derjenigen Kreise, die auf seinen Sturz hin-
Der Justizministcr erklärte Pressevertretern , daß

ne0cu den Urheber dieses Gerüchtes gerichtlich Vorgehen wolle.
I»? In London wurde die internationale parlamentarische

Vorkonferenz im Oberhaus unter dem Vorsitz Sir Samuel
, », s(s, des Vorsitzenden des Handelsausschusscs in, Unterhaus,

?J Wesenheit von 200 Parlamentariern aus aller HerrenC k'l> darunter auch aus Deutschland, eröffnet. Bei der
"* handelt es sich nur um die Eröfsnungszeremon,en.

chc»r' jfc Infolge Kohlciimanqels liegen an der Ostküste«chott-
v / »s.ehr Dampfer still, als cs seit Jahren der Fall war . Zahl-
jöf lausen holländische Häsen an, um Bunkerkohle

löffe»T Nach einer Meldung aus Genf kündigte in der Sitzung
,.^ tvültnngsrais des Internationalen Arbeitsamts Albert

^ an. daß der Ausschuß für Gewerbchygiene im September
t>» , ^ iseldorf anläßlich des Kongresses für Gcwerbckrankhelten

üi il' ‘'"'.rnvcicn soll.
i»,'' Der italienisch- Senat hat eine Borlage angenommcn, die

über die Inkraftsetzung
UUUUH|UJV v*** **"’ «■ "

. ..Dekret über die Inkraftsetzung des d-utsch-ital,en >,chen
,mevcrtrages und des Abkommens beider Staaten über die
. °>dtt»g der Doppelbesteuerung Gesetzescharaktcrverleiht.

Wie Havas aus Fez berichtet, habe nach Nachrichten aus
"''i'ertcr Quelle ei» Mitglied der Risdelegation auf der

Karenz von Udjda, der Kaid Haddn, General Mougm er,len
^ermitteln lassen, in dem er ihn bittet , er möge sich dafür

daß der Friede hergcstellt werde.

Eeschilkter Schachzng Ungarns.
1 j. Die Vollsitzung der vorbereitenden Abrüstungskommission,
F ^ -Unter dem Vorsitz des Pariser holländischen Gesandten
^ is In 1 SUsammentrat, nahm einen wesentlich anderen Zerlauf
9*ij.̂ "Aulein erwartet worden ivar. Zunächst verlas der bcl-
^ CDelegierte Brouquere den Schlußbericht über die Arbei-

Redaktionskommission. Hierauf wurde von den De!e-
UN der Kleinen Entente, die in der Redakt, ouskommi sion

,, < Zertreten waren, ans verschiedene textliche Unklarheiten
/  die Differenz zivischen der französischen und der eng-

L " Auffassung hingewiesen. Der rumänische Delegierte
die Diskussion über die Schlußberichte auf -me neue
M vertagen, um den Delegierten die Mogl.chke

AÄ , zu den, Protokoll des Schlußberichts Stellung gN
Iltzn . Allgemein wurde bemerkt, das; e.ne gewisse. Mch-

be! diesen Delegierten über ihren Ausschluß von
4 V feiten der Redaktionskommissionzum Ausdruck kam.

5 SÄS a!i
n  betonte, daß Griechenlandeinen besonderen Wert auf

i fette Verträge lege und eine besondere Festlegung aus
IC des Artikels 16. der Böikerbnndssatznngverlange m

KlA E? M ?u§ des iMgarischenTe t̂reter̂ «u§, bei^
^Ä ^ ? uifangrmche» wrandum nber die Ab . fl

Engden . Memeinwurde ^ r^ iM̂ ^ s

von ihm seicht worden sei das auf ine
E .vivartige Lage Ungarns eingehe. Lord Robert Cecil bean-
Kẑ dieses Memorandum an die beiden UnterkomMisftonen
Weisen . Eine lebhafte Debatte entstand hierüber „nt den
<7 )ern der Kleinen Entente, die verlangten, daß das
K 'tze Memorandum in einer Vollsitzung der Abru>tui'.gv-
M 1™ behandelt werde. Sie wiesen darauf hin, daßmn
NfZemorandum politische Fragen berührt werden Der
KsAdent„mfete darauf dem Drängen der Vertreter der
Jüf?En Entente nachgeben und eine neue Vollsitzung ansetzen,
W. et  die Diskussion über den Schlußbericht fortgesetzt werden

^das Vorgehen der Kleinen Entente wäre zweifellos
°»i,ÄMrischc Memorandum an die verschiedenen Unter-
Mone7überwiesen und hierdurch cs«- allgemeine o,seni¬
or qÜ'̂ atte vermieden worden. Allgemein wird erwartet, daß
!ei„Z^rtreier Unaarns nickst nur den Stand der Abrüstung
h>>>,Landes als ein Musterbeispieleiner völligen Abrüstung
kt !1 «erüsteter Nachbarländer h'"stellen, sondern auch dl«

2aqe seines Landes eingehend crortern wird. Lj
^2 ? ' .weiteres,klar ft.n, daß der Hinwers au^ d,e ahnuSJS>,»d& d°m S
> »sKn Vertreters auch in einem für Deutschland ^

V Sinne behandelt werden .Ww - - Interesse
^tgê der Abrüstungskommissionmit besonderem 11
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Gefahren der Avsivanderung.
Einem Aufsatz der in Habana erscheinenden Zeitung

„Diario de la Marina " vom 2. April d. I . zufolge sind zahl¬
reiche Fälle bekannt geworden, in denen Personen,_bie ohne
den erforderlichen amerikanischen Sichtvermerk zu besitzen, von
Kuba ans heimlich den Eintritt in die Vereinigten Staaten
versucht haben, ans den sie befördernden Schmugglerschifsen
ihrer Habe beraubt und auf grauenvolle Weise ermordet wor¬
den. Sie sollen zum Teil ans hoher See von den sich ans dem
internationalen Verbrechertun, rekrutierenden Schisssmann-
schaften über Bord geworfen, zum Teil an verlassenen Küsten-
plätzen hilflos ausgesetzt und dem Hungertodc preisgegeben
worden seien. Andere sotten in ihren Verstecken auf den
Schiffen durch die zum Ausräuchern derselben benutzten Gase
dem Erstickungstod- anhcimgefallcn und wieder andere auf
seeuntüchtigen Fahrzeugen eingeschifft worden sein, die unler-
wegs zugrunde gegangen sind.

Vielfach wird auch ein Betrug au solchen Reisenden da¬
durch verübt, daß der Schisser, anstatt sie, wie versprochen, nach
der Küste der Vereinigten Staaten zu befördern, sie nact)
längerer Kreuzfahrt an einem entlegenen Platz Kubas selbst
Mit der Erklärung an Land setzt, sie seien in den Bercinigten
Staaten angelangt . Wenn auch Deutsche anscheinend diesen
Verbrechen noch nicht zum Opfer gefallen sind, so kann doch
nicht dringend genug davor gewarnt werden, sich ohne die zur
Einwanderung nach Nordamerika nötigen Papier ^ mit der
Absicht nach Kuba zu begeben, von dort aus den Eintritt m
die Vereinigten Staateil zu betreiben. Aber auch, um diesen
Einlritt auf gesetzliche Weise zu erwirken, ist der Umweg über
Kuba ein ausgesprochenerNachteil, da für die Einwanderung
von Kuba aus nicht nur , wie auch in Europa , die betrestende
Einwanderunasquote noch unerschöpft sein muß, sondern der
Einwanderungslustige noch außerdem mindestens ein ^ ahr
in Kuba verbleiben muß, ehe er den Sichtvermeri erhalten
kann. Da sowohl die Erwerbsgelcgenheiten, wie auch Die
Kosten der Lebenshaltung in Kuba die denkbar ungünstigsten
sind, geraten die nach den Vereinigten Staaten strebenden
europäischen Auswanderer innerhalb dieses einiahrigen
Aufenthalts in Kuba und häufig sogar schon nach kurzer Zen
in eine verzweifelte Lage. Für Personen, die pch zu kürzerem
Aufenthalt zu geschäftlichen oder Besuchszwecken über Kuba
nach den Vereinigten Staaten begeben wollen und mit den
notwendigen Geltmitteln versehen sind, besteht die vorerwähnte
Beschränkung nicht, doch werden auch diese, um Schwieriakemn
zu vermeiden, gut daran tun, sich den Einreisesichtvermerk inr
Nordamerika bereits vor ihrer Ausreise in Europa a„ besorgen.

Frankreichs Schwierigkeiten.
Präsident Doumcrgue in Metz.

Auf dem zu Ehren des Präsidenten der Republik von der
Stadl Metz gegebenen Festessen hielt Prastdem >voumergue cn <-
Rede, in der er n, a . ans d,e derzeitigen Schier,gke.ten Frank-
reichs einging. . ^ .

Doumcrgue sprach die Ueberzeugnng ans, daß Frankreich
der Schwierigkeiten Herr werde. Frankreich sei, obwohl es den
Sieg davon getragen habe, mehr als jedes andere ^ e E >
P rufungausgesetzt  gewesen - Man könne mcht wlt .
in sehr kurzer Zeit d,e außerordentlichen inneren und außcrm
Schuldenlasten zu erleichtern, d.e Frankreich '»folge semer Ver¬
teidigung auf sich genommen habe. Man habe ein g ß ,
langwieriges Werk vor sich und dürfe nicht deni Mm sinke,
lassen. Alsdann betonie der Prastdem d,e Fr . e de n sl e v e
Frankreichs.  Die Ausrechterhaltung des Friedens werde
aber prekär, wenn die Sicherheit Frankreichs nur m nnvol-
kommener Weise garannert werde. Um ste wirk,am ,u garan¬
tieren, müsse Frankreich stark bleiben  und es
„. . jto , fim ;n iraend einer Weise schrecken zu lassen. Weiter
!S bluf hm. k . w°m, die B-mml,»»«»
^rclnkreicbs Beileckunc! der W a h r u ng s krr f t § n )
mm Erfolg gekrönt sein würden, Frankreich Nicht allein die
gefährliche;, Folgen dieser Lage zu tragen halte, fondern d,e
ge amte Weltwirtschaft. Frankreich müsse stK^or allem aus sich
selbst verlassen. Schließlich versprach dfr Präsident p
blik noch in allgemeinen Wendungen, oah die Reg « » 9

zu lösen. _

SeMlandr Kandeisverttagspolitii. •
Nene Wege.

>1» hen vielfachen Erörterungen, die im Anschluß an
Zu öf» nieifa ) Rcichswirtscha tsministers Dr.

Een Artikel des früheren £  Rutschen Handelsvertrags-
Sir entstanden sin? erklärte Reichswirtschaftsminister
^ . j - c;nciu  Pressevertreter in einer Unterredung,
der Neubaus 'sche Vorschlag sei an sich durchaus wertvoll, weilÜ sIp S Lr  Anaen babe. den für Deutschlands Volks¬
wirtschaft unbedingt notwendigen Ausgleich zwischen den
Interessen der Industrie und der Landwirtschaft zu schaffen
und das Zottnivean gleichmäßig in allen Landern auf cm
erträgliches Maß heradzusetzen.

30. ZKtzrKSUg

Der Ncuhaus'sche Vorschlag geht aus von der Brüsseler
Zuckerkonvention vom Mäiz,19 »2 hervor. Jedoch
dabei zu beachten, das; es zwar möglich fei, fur Ee verhalt
nismä ?' , leicht zu behandelnde Position Wie Zucker einen für
alle Lä'- der aanabaren Weg zu finden, der auch gleichzeitig
den Kon'mnenten gerecht wird. Wie wolle man aber diesen
Ausgleich für die vielen hundert Positionen eines Handcls-
vertre c oder einer Konvention gestalten.-'

Dr . Neuhaus sehe eine Lösung darin, daß die beteiligten
Staaten sich durch Kollektivvertrage vcrpf ichten, nn gegen
seitigen Verkehr mit einem Höchstzollsatz auf ^ n Wert gerech¬
net zu arbeiten. Schon über die HA.e dieser Höchstsätze koiii.e
es W ?^ ?edehnten Meinungsverschlê nhelten zwischer ^verhandelnden Nationen kommen. Für Lander
Deutschland keincil Wcrtzolltaris, sondern cmen Ipezifs )
Zolltarif haben, werde es äußerst ,chw>cr,g >E ' . ' tzre Zcll
höhe bei den einzelnen Tarispostt>onenio zu bemessen, l tẑ s
dem vertraglich zu vereinbarenden tzochstzAatz aus den -Le«
der Ware entspreche. Es wurde zwar die Möglichkeit vv
Schiedsgerichtenund Ueberivachiingskommistwnen geb n nm
Streitigkeiten rnid Memungsverich,edenhe>ten auszug «MM
und es sei durchaus nicht zu lagen, daß der NeuhauS 'W f
schlag undurchführbar Ware. Eine Zollnivelliexung w
von Neuhans vorgeschlagene werde aber geg { Al| ”

r 4 »S « LNÄSsÄL
itnb insbesondere auch mit der Frage der praktischen
führnilg. _

Der Kamps um Sie Ratssihe.
Stresemanns Standpunkt.

ein >-inev Berliner Zeitschrift, den sogenannten Kultur
beitragen, nimmt Reichsaußenmimster̂ Dr . Stresemann da!
Wort zu Betrachtungen über

stresemann das
„Deutsche Pfingsten" Zur

' erfreulich festzustellen,

damentale Erkenntnis durchgesetzt hat, daß Den f ) 9
schichtl.iche Mission nur m
bau neuer Organisationsformen des zwrscher \t d

" f“ ma» sich°» d" SWÄtS

MIGUMMs
si* w“ ff s 1szr $,

einstimmung gekommen, die ^ ^ K K weiden, insbe.
Hemmungen binnen kurzem uberwEen, ^ ^ Rutschen
wndere hat die klare und - 0 *9 | inmöt|0leU in
Regierung, Ä■u war , gerade diejenigen
Parlament und Oefl-ntlichk-ü gcstutz tz . Inter.
Mächte, die in der Rats,rage ursprünglich m cwem
cncngcgcnM !« leji,
S ’il « d °m AUM» d» WN-MM -M.

«°. di° Mbi-Tagung d„ Sttldie».
I°mL »7n gLch » » -*

stäiidigiino aller Böller.

EiseobahnmiöMmMachen.
Zusammenstoß Meier personenzüge.

27 Tote, etwa 60 Verletzte. - Schwierige Rcttungsarbe.ten.
Die Pfinastfeiertaoe sind leider nicht ohiie Unglück vor-

überEnaen n d haben chweres Leid über zahlreiche Farm.

Berge ailsgegang-n.
Am Abend des 2. Feiertages ist aus dem Bahnhof München-

Ost aus den dort haltenden beschleunigten Pcrsvuenzug aus
Berchtesgaden -in anderer Personenzug ans N- ^ nh-.m von
hinten ausgcsahren, so daß mehrere Wagen des vor .hm
stehenden Pcrsoncnzugcs in Trümmer grrigen. Bmde Zuge
waren mit Touristen stark besetzt. Die Zahl de. ^ otcn betragt
27, die der Verletzten etwa »0.

Die Eisenbahndirektion München hat über die Katastrophe
solaendeil amtlichen Bericht gegeben. ^
‘ mm B 14 Rosenhein̂ München ,st Pstngstmontag abe-.-d
in «b Ubr zwischen -am Leim und MünchenOitbahnho, ans
Ln, jn der Eiuiabr! bearifiene" Nachzug 820 rnfolae Uebersahrens



mMpssp

As auf Halt stcyenden' Dlöcksigna7s' aiisgcsayrcn. Bisher hnv
24 ^ ot-e und viele Schwer- und Leichtverletzte festgestellt. Genaue
Zahlen und Namen der Toten und Verletzten lassen sich erst nach
‘-O'O'CiiDißunder ?lusräuNtunZ§ardelt-en anAeden.

An der UngkürksstätLe.
. Pusammeustoß ereignete sich wenige Kilometer vor

Münchener Ostbahnhof. Der von Rosenheim kommende
Personcnzug uberfuhr das  E i n fa  h r t si  g n a L und
streß auf einen voll besetzten Personenzug, der schon einige Zeit
ans dem Gleis halten mußte, weil er nicht in den Bahnhof
cinsahren konnte. Der Zusammcnprall erfolgte mit solcher
Wucht, daß die Unglücksstätte

ein Bild grauenhafter Verwüstung
Erstellt . Vom Berchtesgadener Zug wurden die beiden letzten
Wagen zertrümmert, vom Rosenheimer Zug die beiden ersten
Personenwagen vollständig ineinander geschoben und auf¬
einander getürmt. Eine Militärabteiluug arbeitet bei Fackel-
Leleuchtung fieberhaft an der Bergung der Toten und Ver¬
wundeten, die außerordentlich schwierig ist. Tic Verletzten
und Toten mußten zum Teil aus den' den Wagen heraus-
gehauen tverden. Teilweise wurden sie auch durch Schwein¬
apparate aus ihrer Lage befreit. Zurzeit sind 27 Tote qc-
borgcn. Es sind dies fast ausschließlich Touristen, die die
Psingufcicrtage im Gebirge verbrachten. Die Toten sind
grauenhaft verstümmelt. Ein Mädchen wurde in schwer ver¬
letztem Zustand aus den Trümmern gezogen, das vier Stunden
rtt der qualvollen Lage ausharren mußte, bis die Pioniere die
r-ruinnrer beiseite schaffen konnten, lieber den gesamten Um¬
fang des Unglücks läßt sich erst ein vollständiges Bild geben,
wenn die Aufräumungsarbeiten weiter fortgeschritten sind Die
Zahl der Verletzten dürste 40 bis 60 betragen. Darunter
befinden sich Schwerverletzte, die kaum mit dein Leben davon-
lonimen dürften.

Bll fett

(Sine  Erklärung des preußischen Ministerpräsidenten.
Der preußische Ministerpräsident Braun  hat d-un Bcr-

luier Vertreter der „Neuen Freien Presse" ein Interview ge¬
wahrt, in welchem er ans die Frage , vb der Ministerpräsident
glaube, daß nunmehr jede Gefahr von rechts beseitigt sei u a
ausfuhrt : Diese Ansicht habe ,ch nicht. Im Gegensatz zu den
Konnnlmisten, die sehr viel schreien und renommieren, aber

W.rkl.-Hkeit mehr und mehr an Schlagkraft und Aktions-
1 verlieren, sprechen und schreiben die rechtsradikalen

Verbände und ihre militärischen Organisatoren verhältnis¬
mäßig wenig uni desto intensiver ihre Ausbildungsarbeit imGeyeunen zu betreiben.

er gleichen Einwohnerzahl am besten init der Jetztzeit ver-
secĥ Mill ' b-s jetzt um beinab«
Da ^ -k,. 'Vs°  ans 33 Mill .) zugenommcn habe.

bw Arbeitsgelegenheit geringer ist als in
pmn? ' !t 1,111 einer dauernden Arbeitslosigkeit

§ bieses Ueberschusses unzweifelhaft zu
.y nc7 t Wir mnsten uns vergegenwärtigen, daß England

!s sein ?avi o^ t^ r eiste Million Arbeitslose zählt, obwohl
“ÄonÄm ™' 36wm " ,,e' Hf» ui» .

Vieser ßiisiel'ung dieser Angelegenheit zu machen, oieiec «.. .
inmitten einer durchsichtigeren Atmosphäre mit einem f;
Jiiajjc von Aufrichtigkeit vollziehen wird. Die ZeitW
tzê n, wo der Dawes-Plan entweder abqebaut oder st
umgebant werden muß. Wenn dieser Zeitpunkt foittnti'"
loir es uns nicht leisten, lediglich interessierte Zuschaucri

Nictt,

Angesichts dieser Sachlage gewinnt das Problem der
Finanzierung der Erwerbslosenunterstützung erhöhte Bedeu-
ly}"ß-  Wan kann schätzen, daß die unmittelbaren staatlichen
160—?7f)U Wm Ul' er^ eAf l0fen»fÜri° £9e  j^ 1 wonatlich rund

. 0 Millionen Reichsmark betragen. Es ergibt sich
al,o ein Pahresbetrag von rund 2 Milliarden RM . Zu diellr
Summe kommen jedoch noch die Aufwendungen d̂ r Kom-
munen ujw. Die genaue Höhe dieser Beträge steht nicht fest

'S Kommunalverwaltungen , die für Erwerbslosen-
surjvrge bestimmten Summen über andere Etats (Wohl¬
fahrtsämter , -viefbau usw.) laufen lassen. ^
. . ^ lKewisse Anhaltspunkte kann man jedoch gewinnen durch
die Ueberlegung, daß in vielen Städten über 30 bis 35 Prozent
der gesamten Kommunalausgaben für Wohlfahrtszwecke(d. h.
al>o überwiegend für direkte bezw. indirekte Erwerbsloscn-
fürsorge) verwandt werden müssen. Allein Köln bringt für
fÄnfet ? ff 40  Millionen RM . ans. Man kan-r also
chatzcn, das; die Kommunen ans eigenen Mitteln noch unqe-

lotzo 22 —b0 Prozent der staatlichen Beihilfen für Erwerbs-
lchenfnrsorge aufwenden. Insgesamt kann man also rechnen.
- “L " ^ sa>ntnntosten für Erwerbslosenfürsvrge überMilliarden RM . iahrl,ch betragen.

.D- Be
st sind

Eoolidge über internationale deziehunB
Sympathie und Toleranz.

m .E'ei der Begrüßung der Delegierten zum pananierî ,
Roten-Kreuz-Kongreß führte Präsident Eovlidge >»Ansprache aus : ^

In den letzten Jahren ist viel über die interi'-hv
Beziehungen gesprochen worden. Das Bedürfnis nachj! «einCe
Erortcriingenliegtauf der Hand. Die Anwendung M be

wissenschaftlicher Forschung ans dem Gebiete dclf .
richtenubernllttlung, des Verkehrs und der Industrie ^ ^ '
Einzellander der Welt in so enge Verbindung zmina-̂ h \> t
Wocht, w>e die menschliche Voraussicht sie niemals '
tonnen. der angespannten Tätigkeit der MensW.
rem Gebiete von Wissenschaft, Industrie und Handels

die ss
le»SOU
stdaclch
"»gkei,
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Ktafc Organisation selten Schritt . Die Probleme, J»'1ClltC innnpriTf' ... r..r-rr.. , , -• L u *ti
qvvh,” f° rfnU4e ^ ^ierung sich zu befassen hat, sind »o»'. - -
Verwickeltheit, die für diejenigen erschreckend ist, die st;ftei
-Verantwortung teilhaben. Angesichts des Anwachsens
Probleme müssen die internationalen Berielnnmen S:

. f nII§  b-e letzt zur Verhandlung stehenden Forderungen
der Gewerk,chaften zur Erwcrbslosenfürsorge in der einen

anderen Wege verwirklicht werden, ist mit weiterenoder

Sn

icn;■ 7." *v” '«•“r internationalen Beziehungen »M , -
internationale Zusammenarbeit zlvischen den Böllern d».
auf der breiten Basis gegenseitiger ' ^ in
st an d ig  u n g ruhen. Sympathie und Tolc?
müssen bei den Völkern aus sich heraus entstehen: fic^
stwen nicht aufgedrangt werden. Wenn die Völker

Schon aus dieser grundverschiedenen Taktik geht hervor,
tvre ungleich größer die Gefahr ist, die Deutschland von den
rechtsradikalen Verbänden droht, als die von den Kommu-
Nistcn drohende Gefahr. Gegenüber der mit Sicherheit zu
erwartenden Weiterarbeit zum mindesten eines erheblichen
geiles der rechtsradikal eingestellten vaterländischen Verbände
ist es erforderlich, daß die verfassungstreuen politischen Par¬
teien m Preußen und Deutschland die Dinge etwas ernster
nehmen als bisher. '
O, b*e Deutsche Volkspartei, die seit mehr als einem
r >hhnrtfm ^ reil&“ 1 P °l-tik der völligen Negation und
Opposttioil um jeden Preis betreibt, auch hier wieder die Ge-
legenheit benutzt hat, um Arni in Arm mit den Deutschnatio-
nalen der die Verfassung schützenden Regierung die Fehde an-
zusagen, ist tief zu bedauern, aber leider bei der derzeitigen
Führung der Deutschen Volkspartei in Preußen nicht im
weiter 7 ^  Regierung wird auch
sckäften tt?r Ä U s tUU' S U artc  staatsfeindlichen Mache,>
Jjfa] 1111 Unl§* "der rechtsradikalen Lager unschädlich zu

Beträgen von je nach Ausfall der neuen Bestimmungen 500
Millionen bis 1 Alillarde RBl . zu rechnen. Wesentlich ist daß
zum Ausgleich für diese Beträge in den Eiats des Reiches und
der Lander Einnahmcposltionen nicht existieren. Zählt man zu
diesen Betragen noch die nach dem jetzigen Stand der Drnae
\1a Wbende allgemeine soziale Belastung(im Frieden
l,i Blilliarden RM ., jetzt mindestens 2.3 Milliarden RM .),
jst sich zur Zeit soziale Aufwendungen von 5.5 bis
6 Milliarden Slnt. Angesichts dieses Beiraaes ist eine möa-
lichst sparsame Wirtschaft geboten, wenn man sich nicht eines
Tages einem Zusammenbruch der gesamten sozialen Fürwrae
Segenubersehen will. Diese Sparsamkeit ist vor allem zu
erblicken in der genauen Befolgung der behördlichen Vor¬
schriften, die vielerorts überaus lax gchandhabl werden.

Tcr
f  Be:

fii

Aorten, ihre Anstrengungen lieber'diesen Aufgaben zuzu>°"
als sinnlosem brudermörderischemStreit , werden die

Zunehmendem Maße denZ
gemeinsthaftlî er Arbeit und weiter Gegen

Der Düwss-Plan.
Abbau oder Umbau.

. Ist einem Leitartikel mit der Überschrift : „Was nach
dem Dawes-Plan ?" führt das „Journal of Commerce" aus:
Bich, nur in Europa, sondern auch in gut unterrichteten ameri-
lanischen Kreisen setzt sich die Ueberzeugung immer mehr durch
daß der Daivcs-Plan nützliche Dienste leistete, daß er aber um
?ine? 'arün ^ ^ " tzen zu sein, eines gänzlichen Umbaues oder
einer gründlichen Ueoerarbeitung bedarf. Der Daives-Plan

recht gute Dienste, aber wie cs nicht anders sein konnte,
bcr ^ 'strwhung und der Ucbertragung der

Reparationszahlungen nicht losen können. Diese Tatsache wiid
heutzutage ziemlich allgemein anerkannt.

Die Kosten der Grwerbsloflgkrit.
Ein Vergleich mit dem Jahre 1007.

wl" sUN' tlicher Stelle in Berlin ist errechnet worden, doß
zuni Jahre 1807 - dieses läßt fiel, wegen

uiancher wichügen Beziehung unterscheidet sich die
heutige Lage von der, die die Aufmerksamkeit der Sachverstän-
dlgen 1924 >n Anspruch nahm. Vor zwei Jahren bestand
Frankreich nocy hartnäckig darauf, daß Deutschland alles, wa«
'hm ausgcrcchnct worden war, mit Leichtigkeit zahlen könne
und daß Deutschland die Inflation schuf, um der Zahluna ans
und Ŝ ien. Jetzt ist die deutsche Währung stabilisier.',
und seine Frnanzvcrhaltniyc sind genügend geklärt, um jcder-

Selbst in französischen Köpfen bestehen
atlschemcnd keine Zweifel mehr an dem aufrichtigen Bestreben
Deutschlands, sein Wirtschaftsleben wieder aufzubauen. Trotz
allem,st die Tatsache, daß Deutschland, wenn die Tntvcs-
zahlungen ihren höchsten tzlrad erreichen, nicht sähio sei,, ivird
sie m vollem Umfange zusammenzubringen— qarnicht zu
reden von der Ausgabe des Transfers- zu oft'ensicküliw dää
sic selbst in Frankreich nachdrücklich bestritten werden könnte!

poW'sche Tagessthao.
"Die evangelische Kirche und der Volksentscheid.

Kirchensenat der evangelischen Kirche der altm-rf 1 ^
Union bat zu dem bevorstehenden Volksentscheid i»
Kundgebung Stellung genommen, die sich aeqen die
cignung der Furstenvermögen wendet ^ ' 9und in der es

oder

f, ft;.
^  bei

ht„(£ä handelt sich für uns nicht um Parteien oder W 'n T 11
ote evangelische Kirche steht über den Parteien und ¥ lt
fern von jeder politischen Stellungnahme — .sondeftP».. r ? ^vtiii,cyen L>tcttungnahme — . sonorst,
handelt sich für uns allein um Forderungen des chnp.
Gewissens und des Wortes Gottes. Diese FordetA'Hke
scheinen uns hier, wie überhaupt vielfach in unserem Ä '«riid
zNhen Leben, auf^dâs bedenklichste gefährdet. Für sie!$>,0
jeu einzulretcn, ist Pflicht der Kirche. Durch die eigene",
armung verbittert, in ihrer Hoffnnng auf den Staat , tz ^
wuscht, haben viele das Gefühl für das Recht und die \

rschiittĉ ^untergre^
;Liorlorcn. Treu und Glauben werden erw — ,»

Grundlagen eines geordneten Staatswesens untE «n
wenn einzelnen Volksgenossen ihr ganzes Vermöge»,
jwawgungslos wcggenommen werden soll. Eva»ga ^
l-christenl damit schließt die Kundgebung — laßt uns '!*: f j,.

Verwirrung der Geister den klaren Blick, den 1 C 111
.. (itt, das gute Gewissen bewahren! Laßt uns festhaP,tz
den heiligen Geboten Gottes in Wahrheit und Gcrccht'S' UöA

ik

Me Katastrophe in Japan.
Anhaltende Tätigkeit des Vulkans.

Drrs Tmssme SchloA.
an  hE°trü vielleicht darauf rechnen, daß, wenn man
a» die Autaabe beranaebt. einen neueit Versuch zur Gwtt-

die Katastrophe auf der japanischen Insel öft 'H
bet Havas aus Tokio, dob bei b-n, ,1?/^

M ^ bis jetzt 100 Tote, 20 Schwer- >^
M  Leichtverletzte zu verzeichnen sind. , tj

Meldung über weitere Einzelheiten des f'Z
^ "glucks besagen, daß der Ausbruch des $» »«>,.

üofai |a)i von einem dvnnerähnlichen Geräusch beglDlei

da

wurde im Umkreis von 20 Meilen zu vernehme»

BT,
Roman von Erich E b e n ste i n.

Urheberschutz durch Stuttgarter Romanzcntrale
C. Ackermann, Stuttgart . C,.

~ . 'Wein. Jetzt nicht mehr. Wir sind im Gegenteil seht
iEinde . Er wollte uns nach dem Tode seines Vaters die
Nosenschwertsche Erbschaft zurückerstatten, weil, wie er
sagte er nach eingehender Prüfung des Prozesses gefun¬
den habe, daß das Recht doch auf unserer Seite sei— trotz
^ Redlichen Entscheidung. Natürlich wies ich ein sol-
j§*? Geschenk entrüstet zurück und das — nahm er übel.
Er schied als Feind von Gallenhofen."
Fowf ? Vp et rf 0[!t? F )nc” bi£ Erbschaft freiwillig aus-
folgen? Das ist ,a sehr interessant. Wenn die Behörde
davon Kenntnis bekäme, würde sie es sicher als stark be¬
lastendes Verdachtsmoment auffassen."

«Wieso das ?"

wir "? “"«*Persagen:  Der Mann hat Angst. Er
will der Möglichkeit zuvorkommen, daß die Behörde sich
noch cminal m.t jener Erbschaft und damit auch mit seiner
Person befaßt. Oder auch, er wollte das Prävcniere spie-

er '^ 'willig anbot, was im Untersuchungsfalle
i - bur Ermordung Rojenschwerts.geltend geniacht

werden konnte. Und Sre haben abgelehnt?"
„Selbstverständlich! Wir brauchen kein — Alrnosenvon lhm! 1
„Schade, Fräulein Hella, daß Sie Rombergs Anerbie¬

ten ablehnten , meinte Hempel. „Es wäre doch interes¬
sant ĝewesen, zu sehen, ob es ihm überhaupt damit erirst

„Daran ist nicht zu zweifeln."
„Wer lveiß? Es muß doch eine schone Summe dabei

m Frage kommen, und selbst reiche Leute trennen sich nichtgern freiwillig von so viel Geld." 1 J ;
,,@r ja ! Er hängt nicht am Geld! Es war ihm sicher

ernst, und S,e dürfen daran,keinesfalls zweifeln, .tzärr
neT (Shnr !?t? q haben , die Schatten aufsei-nen Charakter werfen, aber niedrig gesinnt ist er nickt!"

Ueber Hempels Gesicht zuckte es bAustigt. Doch s gte
er scheinbar todernst: „Sie sind eben noch eine großchJdea-
listin, gnädiges Fräulein . Ich bin — skeptischer und kann
ken^ Diê 7 f° 7 e{uneigennützigenEdelmut alau-vcn. Dieser Romberg wird auch nicht aus anderem Ho!z
sein̂ als die meisten seinesgleichen." «uoerem Hotz

Da aber fuhr dieselbe Hella, die Nombergs Vorschlaa

Kfle beurteilen können! Herr Romberg und andere
Männer das ist wie Tag und Nacht. Nie wäre er fäbia
euw so elende Komödie zu spielen, wie' Sie ihm zutrauen'
«urd -„ Si - ih,, p-rsöLich ,s> wgß'L &
ia | fern Anerbieten der natürliche Ausfluß einer 8urd -
an§  vornehmen , ehrlichen Gesinnung ist Verb den m i'
serener Herzensgute! Verstehen Sie denn nickt !
selbstlos und edel sein Vorschlag im Grunde ist?"
h;/' b,n r;; : "' 'udestens verstehe ich nicht, wie Sie bei so
Ni tri  r! eten  ouLerorvcntlichen CharakterS bcc  9e“len

rtÄ brach er in helles Ge-
>» «

^uud da wie mit- Blut übergossen. Erst setzt

H° »d « imm . . » {£Si
lmziemlich- N-Ugier meinetteit«. Ab-r mein "fflcniLi
uiigf , daß ich nach allen Richtungen klar sehe, und 7
S “ wer den Her, !, J So,«Heiteret w«

beschäftigen." . . " ns mit näherliegenden
Er wies nach einer Gartenbank im

r ,/ ü man  burch die vorstehenden Büsche DawesiG
cer schimmern sah — baß  schwarze der Majorin und
helles, von großem, weißem'Federhut bäschattetc^

„Mir sckwmft siuir haben Besuch bekommen, und 1*
mid) Nicht alles tauscht, sogar eine Bekannte aus G"

Hella war jäh stehen geblieben. Fröhliches Lache»
it»'

eine biegsame, schmeichelnde ettmn £ t?e leut  unb <4
mtju  Plaudern schien, klang an  ojt . Ä«'«es war Lcila Hollsten. „
llck en7 l]t t  S e?a ärgerlich. Dann
K ? astlg an ihren Begleiter. „Ich habe gar keinê
Lylr su selgen. Bhiwn ist es natürlich unl,eno'"'"jj
s? rr bitte, verraten ^ ,e dann weniastens nickt. o»i-schon daheim bin."

.Damit war sie bereits im Gewirr eines noch**f
t»1

- nn Gewirr eines noch
ansgerodeten Wäldchens verschwunden, umging die Si
xenfianl mit den zwei Damen in großem Vage»
schlupfte von der Rückseite ins Schloß! ^
h,rff e}"| eI' bf keine Sehnsucht hatte. Fra"
Persönliche Bekanntschaft zu macheu, folgte ihr l»'»3'
mit einem stillen Lächeln auf den Lippen

Lk- L ? st,,,,»-

X
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e
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worden. Vor
weise dieses schönen goldhaarigen Geschöpfe
Sie hießen Liebe. Stolz und Eifersucht . . .

Mortsctzuna folai.)

best'»"



JS "- ?ton vielen Waffermcsscn seien auch mehrere
liemV"- Weide befindliche Pferde sortgeschwemmt

n n̂ ohner der am Fuße des Vulkans belegeuen
vnnit? R i. ^ flüchte!. Ter Eisenbahnverkehr ist unterbrochen.
mueri'-' V"! Ausbruch folgte eine Flutwelle. Die Flüsse sind
* f . If  Flui mn 30  Fuß gestiegen. Durch die Fluren

weggespült. Ungefähr 2000 Menschen
Obwohl der Vulkan sich noch immer

Amdet, sind die Rettungsarbciten begonnen
M die aber durch die Flammen und die Fluten sehr

!teÄ iverden.
in1'inet

? fei> be

der furchtbarsten Ausbrüche seit Jahrzehnten.
Ä einer „Times"-Meldung aus Tokio ist der Ausbruch

,' A,»su- n§  Tokachi auf Hokkaido mit seinen schweren Erd-
5.st der ernstesten Naturereignisse, die die Geschichte

derzeichnet. Nur die Vulkanausbrüche des Bandai
, tC p , f £ 1888 und des Sakurajima im Jahre 1914 über-
,,ö„bt tin0en  gegenwärtigen Vulkanausbruch au Gewalt. Die

fand in einem Krater statt, der seit undenklichen
nf«
bei6-- von einem See ausgefüllt

inl ‘j ^ erste Ausbruch warf alles Wasser aus dem Krater,
'oergabhäugc herabströmte und dabei einige Dörfer

?! '«a großen Teil der Stadt Furyano vernichtete. 900
fcllS j l !i sind nach den vorliegenden Berichten getötet worden,
" allein 200 Personen ertrunken sind. Inzwischen
n t ^ei weitere Ausbrüche stattgefunden, die starke Lava-

jA» die Umgebung schleuderten. Das Land ist ineilcn-
Lava und Schlamm bedeckt. Die Erdstöße dauern

sie? "n
kcr\
iä«»die M der

Zwei Kinder beim Bootfahren ertrunken. An der
Bammelecke in Grün au bei Berlin ereignete sich

5°Kcs Unglück. Ein Boot, in dem sich 15 Kinder de-
)[■' sackte' plötzlich weg und die Kinder gingen unter.

ihnen, "die des Schwimmens kundig waren, er»
I, * das User. Eines der Kinder konnte von einem andern

eid. ausgenommen werden. Zwei Insassen , die des Schwini
:cll ti-liW ltn bif! waren, ertranken. Die Leichen sind noch nichtin
die
cs
folil" mau

j ^ worden.
h iO'Wounfall bei Grünau und Zusammenstoß mit Motor-

bei Jüterbog . Ans der Schönefelder Chaussee beiTitiHilm• <-Uterv0g. «Ulf uiu
?sltC uberschlug sich das Auto eines Kaufmanns infolge
•ft« ĵ lekles. Die fünf Insassen wurden teils in weitem

del'ls Hjj
.̂ bcraüsgeschleudert, t̂eils ' unter dem Auto begraben.1,Personen orliitcit ickwere Verlebnnaen. — Auf bei...j™ -Men erlitten schwere Verletzungen. — Auf der

Zwischen Jüterbog und Kloster Zinna stießen zwei
£ zusammen . Drei Personen wurden schwer verletzt.
lic- tieIw Eltern von ihrem Sohne nicdergcfchofsen. In dem
ü ^ >>?cĥuöwe bei Oranienburg schoß ein Schlosser im Streit
Eckk ^ 'bschaftsaugelegenheiten seinen 70 Jahre alten Vater
- streckte darauf durch zwei weitere Schüsse seine

KPe alte Mutter nieder Und jagte sich hierauf selbst eine
-,i 3 den Kopf. Die Eltern sind lebensgefährlich verletzt.
igd1' ^"wr jst weniger schwer verletzt,
iifjli ®««e Lokomotive auf einen Personenzug ausgefahren.
i r  HOw Bahnhof Oels fuhr die Zuglokomotive bei lieber-
ic>s !, £ emez Personenzuges ans den mit Reisenden besetzten
$13 ' Sechs Reisende, zwei Eisenbahnbcamte und ein

i P ^ wr wurden leichter verletzt. Die Verletzten konnten
S*  sortsetzen.

E Aufklärung eines Mordes nach drei Jahren . Am
.3 1923 wurde ein Kolonist aus der Kolonie Schmachten-

Oranienburg hinterrücks erschossen. Ein unter dem
Sk» 3  des Mordes festgcnommencr Nachbar des Ermor-

> Brykeh mußte nach vierwöchiger llntcr-
. 'tbhaft aus Mangel an Beweisen wieder freigelassen

i“‘< wandte sich die Frau des Ermordeten an die
»lös»3 !pcktivn der Landcskriminalpolizei. Die neu auf-
K, citett  Ermittelungen erbrachten so viel belastendes
^deijl'P gegen Brykey, " daß dieser verhaftet wurde. Nachrr Hegen Bryrey, daß dieser verhaftet wurde. «IUU,
. . L'gem Verhör legte Brykey ein umfassendes Geständnis

'"n ,a durch seine Aussage auch seine Ehefrau der Anstis-
Morde verdächtig erscheint, wurde sic gleichfalls

»J ' l» York, Chicago, Philadelphia, Detroit mit zu-
12.3 Millionen Einwohnern. Die letzten Nachweye
Bevölkerungsentwicklung der Vereinigten Staaten

^n „d,er Millionenstädte, an erster Stelle New York mit
M g>00, Chicago mit 3 048 000, Philadelphia mit 2 008 000
«Mroit , die Ford-Stadt , mit 1290 000 Einwohnern.
Nationalvermögen der Staaten beträgt 550 Milliarden
\ \ das Gesamteinkommen der Vereinigten Staaten

^rchjchnittlich jährlich um eine Milliarde Dollar.

f >. »> Tic Saarsänger beim Reichspräsidenten.
t3u in' 26. Mai . Der Saarbrücker Männergesar

Krise des Parlamentarismus . Erschienen sind zur Konferenz vie
Vertreter aller au den Bodensce angrenzenden Länder, ferner
Vertreter ans der Tschechoslowakei, aus Holland, aus der
Schweiz und aus Oesterreich, eine stattliche Anzahl christlicher
Politiker An der Spitze der badischen Teilnehmer erschien
der badische Staatpräsident Trunk. Aus Württemberg sind
mehrere Zemrumsabgeordnete eingetroffen. Aus Bayern er>
schjenen: Ministerpräsident Held, Innenminister Stutzt und
mehrere Landtags- und Reichstagsabgeordnete. Nach ein¬
leitenden Worten des Kreisrates Dr . Baur -Konstanz richtete
Trunk besonders warme Worte der Begrüßung an den baye¬
rischen Ministerpräsidenten, dem er zunächst persönlich und nn
Namen des Landes Baden tiefste Teilnahme anläßlich des
schweren Eisenbahnunglücksin München aussprach. Zu dem
Thema der Konferenz sagte Trunk, daß die Krise des Parla¬
ments nicht mit Mitteln der Parteipolitik, der Agitation un«
der Parteidemagogie gelöst werden könne, -wiese Aufgabe
müßte durch ein verantwortungsbewußtes, politisch besser er¬
zogenes Volk gemeistert werden. Held dankte zunächst dem
badischen Ministerpräsidenten für seine Beileidsbezeugung und
verbreitete sich sodann in längeren Ausführungen über die
Grundidee der christlich-katholischen Staatspolitik in unseren
Jeitcn. Man müsse auch un katholischen Ausland darauf
hören,' wenn die deutschen Katholiken als Staatsbürger eines
schwer geprüften Landes die alten Bestandteile des Christen«
tums für die Führung der Politik reklamieren. Ohne Grund¬
sätze könne kein katholischer Führer im öffentlichen Leben
bestehen.

Breitscheid über den europäischen Frieden.
Paris , 26. Mai . Anläßlich der sozialistischen Tagung in

Ckermont-Ferrand veranstaltete gestern abend die sozialistische
Vereinigung des Departements Puys de Domes in Elernwnt-
Ferrand eine öffentliche Versammlung im Stadttheater , m der
and) der Vertreter der deutschen Sozialdemokratie, Dr . Breit-
schcid, das Wort ergriff. Er setzte auseinander, warum seine
Partei den deutschrussischen Vertrag gebilligt habe. Sie habe
es für notwendig gehalten, Rußland in das System des euro¬
päischen Friedens einzuschließen. Die deutsche Sozialdemo¬
kratie habe den Wunsch gehabt, Deutschland zu einer Brücke
zwilchen Ost und West zu machen. Breitschcid wies darauf
hin, daß es gegenwärtig fast keine Frage von rein nationalem
Charakter inchr gebe. Alle Fragen seien international , jo die
de: Inflation und die der Währung :--:rbilisierung. In dieser
Hinsicht gab Breitscheid seiner Besüechtung Ausdruck, daß
Frankreich nicht aus den traurigen Erfahrungen , die Deutsch¬
land gemacht habe, Nutzen zu ziehen verstände. Er forderte die
französischen Sozialdemokratenauf, nichts zu versäumen, damit
diese Erfahrungen für sie nicht verloren gingen.

Devisenkontrolle in Frankreich.
Paris , 26. Mai . Wie die HavaZagemur mitteilt, beabsich¬

tigt die französische Regierung, vom 15. Inns ab die Kontrolle
für das Einbringen der Devisen der französischen Exporteure
aus dem Anslande zu verschärfen. Es soll ein Erlaß hcrans-
gcgeben Weden, der von diesem Zeitpunkt ab den Exporteuren
eine namentliche Erklärung über die Rückführung ihrer Devi¬
sen zur Pflicht macht.

Av M  mi>Fm.
—t Usingen i. Taunus , den 24. Mai . (Leichenfund)

Die im Wehrheimer Walde kürzlich gefundenen Leichenteile
die sckion stark in Verwesung übergegangen waren , sind
setzt nach der betreffenden Persönlichkeit festgestellt worden.
Dieser Tage weilte eine Frau Lehrer Bergmann aus
Frankfurt a . M . in Wehrheim , deren Ehegatte em hirn¬
verletzter Feldzugsteilnehmer , seit Mai 1924 verschwunden
ist. Ans Antrag der Frau wurde kurz vorher ihr Mann
aus einer Irrenanstalt in Elsag entlassen . Bald danach
stellten sich wieder Anzeichen der Geistesgestörtheit em,
und der Bedauernswerte entfernte sich unbemerkt aus der
Wohnung . Durch eine Zeitungsnotiz über den setzigen
Leichenfund aufmerksam gemacht, will die Witwe ihren
Mann , der voraussichtlich Selbstmord verübte , an eine-
flahnplombe erkennen . Auch die gefundene Brieftasche er¬
kannte die Frau als die ihres Mannes an . Das gefam-e
Aktenmaterial wurde nunmehr der Skaatanwaltschaft zur
endgültigen Feststellung übergeben.

ngverein
Nur 1̂ früh dem ReichspräsidentenUN Garten des Pra-

jN 'Muscs ein Ständchen dar. Der Vorsitzende des Ver-
Kifz ° m einer Ansprache der unverbrüchlichenTreue der

Heimat und zum Reiche Ausdruck. Der Reichs-
N ) h » widerte mit herzlichen Worten des Dankes und
% 3 Hoffnung aus , daß das Saargcbiet bald wieder als

bischer Boden mit dem Vaterland vereint sein werde.

^ Beerdigung der Opfer der Hasloch-r Explosion.
L^ lkĉ heim, 26. Mai . Unter riesiger Beteiligung der

sind die Opfer der Explosionskatastrophevon
CT, ^ /Wsetzt worden. Im Aufträge der bayerischen Rcgie-

Bayeriscĥ ! Landtags, der Regierung von Nntcr-
und des Bezirksamtes Marktheideufeld wurden an den

Opfer prachtvolle Kranzspenden medergelcgt.
lostvd? '? 'rd noch bekannt, daß am Tage be* Explosrons-
> Pulverfabrik von einer auswärtigen Kinder-

werden sollte. Die Besichtigung mußte jebodj
\eTr o5cn werden, weil die Kinder durch den Besuch der

ie>ien Dorfkirche aufgehalten waren.

k,. SW Konferenz für christliche Politik.
'33sKnz . 26. Mai . In Konstaiiz wurde die diE )ahr,ge

^HnMoifferenz für christlich'e Politik amDlm -AHanpttbema der diesjährigen Konferenz!,. . ..

Wiesbaden. (G e n e r a l v e r s a m m l u n g 8 er
R h e i n a a u e r Wein Händler - Vereinig  u u g.) Die
Rheinqauer Weinhändlcr-Bereinignng Sitz Wiesbaden e. o.
hielt im hiesigen Kurhaus ihre diesjahrge Generalversamm-
lang ab. Zu Beginn der Versammlung schilderte der Vor¬
sitzende, Wilhelm Ruthe, die gegenwärtige Lage des Wein-
handels, die immer noch sehr ernst sei, wenn sic auch seit Ans-
hebuna der Weinsteuer eine leichte Besserung erfahren habe.
Der Reichstag habe erfreulicherweisekürzlich das Gemeinde-
bestimmungsrecht abgelehnt; trotzdem müsse inan der An-
gelegenheit weiterhin besondere Aufmerksamkeit schenken. Auch
die Weinpropagandafrage sei neuerdings auf Veranlajfung
maßgebender Stellen, insbesondere des Nelchsernahrung»-
ministeriums, in Angriff genommen; man berspreche sich hier
eilten guten Erfolg für den Absatz deutscher Weine Ueber die
brennenden Fragen des Weinhandel «- berichtete
Syndikus Dr . Otto.  Hierbei wurden insbesondere die
Handelsvertragsverhandlungen gestreift und der Wunsch zum
Ausdruck gebracht, daß die Regierung bei den nunmehr in
Aussicht stehenden französischen Handelsvertragsverhandlungen
das erreichen möge, was im dentsch-spanischen Handelsvertrag
durch gesetzt sei. Der Absatz der deutschen Weine un Ausland
habe leibet noch nicht den erstrebten Aufschwung genommen.

A Wiesbaden. (KommunalIandtag für den
R e g - B e z. W i e s b a d e n.) Die letzte Sitzung des Kommu-
nallaiidtages befaßte sich mit der KaPitalserhohung der oiaffan-
ifdien Siedlungsgesellschaft. Es wurden dafür 40000 Mart
bewilligt. Ebenso wurde die Uebernahme von Bürgschaft««
für soziale Einrichtungen gutgeheißen. Bei der SpezialberatunA
des Etats gelangten u. a. folgende Beschliisse zur Annahme»
Der Landeshauptmann wird beauftragt, bei den Verhandluw-
gen über die Unterverteilung des Auskommens aus der Kraft,
vcrkehrssteueranf die Provinzen mit schärfstem Liachdruck ar^
eine das Auskvminen gerechterweise berück,-chtigende Regeln^
bmznwirken. Für die Kinder-Hell- und Erholl,ngssu3n §s
wurde der im Etat eingesetzte Betrag Von u94130 Mark un.
60 000 für Kinderspeisungenerhöht.

A Worms. (Ein Raubmor d.)! Bei dem Ort Flom¬
born in Rheinhessen wiirde in einer Dickwurzgrube die Leiche
eines etwa 30jährigen Mannes gefunden der erst vor einigen
Tagen dort verscharrt wurde. Es handelt sich daber vermut-
lich uin einen Raubniord.

A Tarmstadt . (Rabenplage an der BergstraKe .)
Von verschiedenen Ortschaften an der Bergstraße wird über
massenhaftes Auftreten der Raben gellagt, die m größerem
Ausmaß als sonst auftreten und insbesondere unter den
Singvögeln durch Vertilgung der Bruteier großen Schaden
inrichten.

A Hanau. (Festnah  m e, e i n e s A u t o d i e b ê s.)
Linen guten Fang machte die hiesige PolsZei. Es gelang ihr,
linen Autoschlosser aus Frankfurt a. M. zu verhaften, der
rach anfänglichem Leugnen zugeben mußt^ dag er m Frank-
:urt a. M. zwei Autos gestohlen hatte. Das erste Auto hat
:r nach Hanau gefahren und als er eine Panne erlitt , in einer
hiesigen Straße stehen gelassen. Das zweite Auto hat er ans
dem Hof der Frankfurter Hauptpost gestohlen. Cs gehörte
einer Frankfurter Zigarettenfabrik. Er fuhr das Auw bis
Wachenbuchen, wo er ebenfalls eine Panne erlitt . Er schlug
die Scheiben des Autos ein und stahl 2.-00 Zigaretten . In
Hanau gab er einem Antomobilhandler den AUprag, oas
Auto einzuschleppen. Als er versuchte, den Händler anzU-
pumpen, schöpfte dieser Verdacht und benachrichtigte die
Polizei. „ ^ ..

A Frankfurt a. M. (Amerikanische Sänger r«
Frankfurt  a . M .) Die von Karlsruhe hrer eingetroffenen
Mitglieder des LiederkranzesMilwaukee, ^ s' -h auf emer
Dcutschlandreise befinden, wurden am Bahnhof vom^Frank-
iurtcr Liederkranz herzlich empfangen. Em VeAreter deS
Frankfurter Berkehrsvereins, sowie der Vorsitzende des Frank
unter Liederkranzes hielten Ansprachen, auf die Präsident
Lüning-Milwyukee antwortete. , , . . .

A Frankfurt s. M. (Ein e ig en artigcr unsakt .)
Ecke Waldschmidtstraßeund Fasanenstraße war em Schloss,
damit beschäftigt, ein Schild an eurem an ubrmgem
Er hatte sich eine Zigarette angesteckt und warf das noch brcn^
«ende Streichholz auf den Deckel eines Luftichachtes. ^ n oem
Schacht hatten sich auf unaufgeklärte Weise^ Ä " A ^ rden'
die durch das Streichholz zur Exploswn ^ bracht wurden.
Durch den Luftdruck wurde der Decke h° igchl)leudert imd
der Schlosser umgeworfen. Er siel mit dem Kops gegen a
Steinsockel des Gartengitters und trug e,ne erhebliche Kops-
Verletzung davon.

A Frankfurt a. M. (Von der StarkstromIe 11ung
aetötets  JnOberkatz in der Rhön hat sich em e-genartige-
Unglücksfall zugeiragen. Eine Gans fÄ °us einer zur W s
ziehenden Herde heraus und stieß un Flug mtt solcher: Vucyi
an den Draht einer elektrischen Starts rom eitunĝ daß derDrabt zcrrist Der Hirt der Ganseherde, der den Drayl oer

Seite ziehen wollte, wurde durch den Starfftrom ^ ort getot^eöenm ein icx  beit Ö ,
L 7 LmD -°». ,u befrei«, Mt «, am
erst nach Ausschaltung des Ortsnetzes  geborgen wcriei.

Anstelle des versehentlich zum Abdruck gekommenen
1 Teils der Rüffelsheimer Denkschrift zum Bruckenbau
folgt nachstehend die Denkschrift des Emelndevorstandes
von Flörsheim:

Denkschrift zur Errichtung einer Brücke
km Untermain.

Der Ban einer festen Brücke am Untermain in der
Gegend Flörsheim -Rüsselsheim ist schon seit Jahrzehnten
der Geaenstand lebhafter Erörterungen . Als im Jahre
1835 bei der herzoglichnassauischen Negierung in Wiesba¬
den um die Genehmigung zur Erbauung der Taunusbahn
nachgesucht wurde , wurde neben anderen Bedingungen
auch eine solche ausgenommen , die besagt, daß die Bahn¬
linie so zu führen sei, daß bei Florsheim eine Linie aus
Darmstadt einmüden könne. Aus diesem Grunde wurde
auch der Flörsheimer -Bahnhos damals so weit vom Orte

ßele|et dem Bau der Mainschleutzen im Jahre 1883/1884
wurde durch Flörsheimer Bürger und ^ melnde versucht,hi? ^ feilet bc6 5Rcibelti)cfitcö |o ausbauen Zu Ici| ,tn , bag
S (f« airitäae , füt «?»" I-I<- B -tt-I- V- -« -ndun » n»d«tt

' “" rnmae 3af )te m , dem Krieg « wmd - d-- ffiebonte
nochmals aufgegriffen , scheiterte aber ourch die emgetre-

if Ä » M«"’S
außer ^Flörsheim am Untermain noch befindlichen

F-äknen bei Ruffelsheim und Hochheim haben sich als un-
rentalicl erwiUen und "werden auch wegen ihrer Uuzu-
veEflgkett Lg benutzt und dienen nur dem Perso-

An der Notwendigkeit einer Brücke haben wohl zu¬
nächst die Orte Flörsheim und Ruffelsheim das größte
Interesse und es ist eine Frage von Wichtigkeit , wenn
eine Brücke erbaut werden soll, welchen Stmidort man
wählt . Für den lokalen Verkehr zwischen Ruffelsheim
und Flörsheim wird derselbe ohne große Bedeutung sem.
Wird die Brücke bei Rüsselshelm erbaut so sind m der
Flörsheimer Gemarkung kostsplelige Grundstnckserwerbun-
aen mit 100. von Obstbämnen notwendig , desgleichen
stößt der Ausbau einer Brückenrampe und Zusuhrstratze
auf die größten Schwierigkeiten und Kosten.

Die Gemeinde Flörsheim hat kern Interesse daran,
eine solche Verkehrsftraße durch lhren nnt Obstbaumen
bepflanzten Eeniarkungsteil zu leiten . Eme Verbindung
der Brückenstrahe bei Rüsselsheim mit ^en Automobll-
und Verkehrsstraßen zwischen Wiesbaden -Frankfurt a. M .,
Tanuns und Rbeinaau könnte nur durch das enge Wicker-
backtal e? olgen w ?d aber hier auf große Schwierigkeiten
s ollen weil dort ostsvieliqe Überbrückungen notwendig
würden denn der W ckerbach führt  bei Gewitter , Regen-
p-riod -n »,,d Le, Schn--schm->i- ) AAoft " itas

g «i »tl Srbit « , ,n Ifn
im u ÄI ken die aus dem Taunusgebiet kommen,

RustelsheimerWertin Rüffelsheim
den Main überschreiten . Es liegt auch in der Natur der
Sache, daß je näher die einzelnen Brücken beisammen
kommen, sich dieses desto ungünstiger für den Verkehr
auswirken muß. Ist doch die Kosthe.mer Brücke von der
geplanten Nüsselsheimer Brücke dann nur 7 km. entfernt.
Der ganze Verkehr zwischen dem heffifchen und preußischen
Gebiete geht schon seit undenklichen Zeiten bet Florsheim



üfier den Main und widmete schon die kurmainzer Ve-
horde vor mehreren Jahrhunderten diesem Aufmerksamkeit
durch Erlaß einer Färcherordnung.

Von Flörsheim geht ein gut ausgebautes und noch er¬
weiterungsfähiges Wegenetz nach allen Himmelsrichtungen.
Es sind, wie aus beiliegender Karte ersichtlich ist, zwei
Straßen nach Höchst-Frankfurt a . M ., davon eine über
-tuenbach, die andere über Eddersheim vorhanden , des-
gleichen eine Straße über Wicker mit Verbindung der
Chaussee Mainz -Frankfurt a. M . und über Mafsenheim
mit der Chaussee Wiesbaden -Frankfurt a . M . Bei Massen¬
heim wird die neu geplante Automobilftraße (Elisabethen-
straße) gekreuzt. Eine weitere Straße geht über Hochheim
und trifft dort die Chaussee Mainz -Frankfurt a . M . Es
ist daher der Ort Flörsheim infolge dieses idealen Wege¬
netzes wie geschaffen, als Standort für die schon lang er¬sehnte Brücke. ö

Einen guten Beweis für diesen verkehrswichtigen Punkt
'st sewiß die Tatsache, daß bei Flörsheim täglich 500—
600 Personen und 40—50 Fuhrwerke und Automobile die
Fahre benutzen und daß zur Bewältigung dieses Verkehrs
drei Fährleute notwendig sind. Die Fahrgebühren ae-
wahrleisten schon jetzt eine gewisse Verzinsung der pro¬
jektierten Brücke. Bei besonderen Anlässen ist oft wahr¬
zunehmen , daß große Menschenschaaren an dem Ufer stehen
und auf Beförderung warten , da die Fähre nur eine be¬
stimmte Anzahl Fahrgäste fassen kann . Um Lei diesem
großen Verkehre über den Main eine Behinderung des
Schiffverkehrs zu vermeiden , wurde eine Hochseilführe ein¬
gerichtet Außerdem vermittelt ein Motorboot noch den
lokalen Verkehr . Unzählige Holzfuhrwerke . Automobile
und Fuhrwerke mit landwirtschaftlichen Produkten be¬
nutzen die <ftörsheimer Fähre , um in dis Taunusorte zu
kommen. Uber die technische Seite der Brücke nähere Aus-
fuhrungen zu machen, dürfte eine Angelegenheit der Sach¬
verständigen sein und bedarf diese Frage einer eingehen¬
den Beratung.

Während sich bei dem Rüsselsheimer Projekt große Ge-
Ä ^ WHwierigkeiten ergeben, ist in dem Südausgang von
Florsheim infolge der hohen Ufer ein geradezu idealer
Anlegeplatz für einen Brückenkopf vorhanden . Auch bietet
dort bas hessische Ufer die günstigsten Aussichten. Für die
^ .̂ " ffchaftung des Flörsheimer -Waldes hätte eine Brücke
dm Russelsheim nicht die geringste Bedeutung . Es müßte
die Fahre bei Flörsheim bestehen bleiben und wird da¬
durch die Rentabilität einer festen Brücke vollständig in
Frage gestellt. jedenfalls ist die Gemeinde Flörsheim
•tf ret  » n"i} er  If ? wichtigen Frage alles zu tun , was in
ihren Kräften steht, um den Plan zur Erbauung einer
Brücke recht bald zu verwirklichen . Die Eemeindekörper-
jchaften von jlorsheim am Main glauben im Interesse
von Gemeinde , Kreis und Staat zu dieser Denkschrift allen
-ilulaß zu haben und sind von dem Wunsche beseelt, daß
recht bald eine Brücke erstehen möge, denn sie >vird sicher
für das Wirtschaftsgebiet , hart an der besetzten Grenze
von großem Segen und Nutzen sein. '

Mäa.
Flörsheim am Main , den 27. Mai 1926.

Sanitätskolonnc . Sonntag , den 30. Mai nachmittags
r , j]r. ^ nmkatskolonne von Flörsheim gemein¬
schaftlich mit der Sanitätskolonne von Hochheim und Rüs¬
selsheim eine größere Übung auf dem Steinbruch Dycker-

^ Sohne (Kelb ) ab . Als Alarmierungsursache wird
ein Erdrutsch angenommen , durch den eine größere An¬
zahl Arbeiter verschüttet sind. Die „Verwundeten " werden
von den Zöglingen des Turnvereins gestellt. Rach der
Übung gemütliches Beisammensein aus der Blockstalion bei
Legmann . Die Übung wird abgenommen vom 2. Bezirks-
Znipekteur und Kolvnnenarzt Herrn Dr . Müller , Flörsheim.
Alle Freunde und Anhänger der Kolonne sind zu dieser
Übung eingeladen . „Edel sei der Mepsch. hilfreich und

mit Steuermann , l Vierer ohne Steuermann,
1 Doppelzweier -, 1 Zweier ohne Steuermann uiM
Rennen . Neu eingefügt sind in diesem Jahre *1
Rennen für die im Bund Westdeutscher Regatta -̂
erstmalig zur Durchführung kommende Rennklckl

Man bittet ManrMilple mir elmeirig
xsi beschreiben.

• ®®0 ® ®©e ©® ©©©®©®o ©®©®s ®®®®

unbedingt besser
als irgend ein Waschmittel,

das -Sie bisher benützten.
perfloc ist das einzige milde, selbst¬

tätige Waschmittel,
tot« c8 8na einzige ofjnt SoSa unfl Wasserglas
ist. üas schancnü eine blenöenä weiht wascht,
Sit Srhastung auch empfindlicherKarben unü
jarltr Gewebe verbürgt.

Es ist bequem unü billig,
es spart«inseisen, Bürsten, lästiges Reiben,
zweites kochen Ser großen Wäsche, einmaliges
nur'/sstünöiges kochen genügt.

Perflor ist keine Äeifensiocke wie andere,
- Senn es bleicht unS entfernt jeüen Kleck,
kPerflor, KlammertS . R. p., Sie einzigen

selbsttätigen Äeifenflocken.

Paket 45 Pfg.

Danksagung;.
I1ür die uns , anläßlich unserer Ver¬

mählung,  so überaus zahlreich zuge¬
gangenen Gratulationen u. Geschenke sagen
wir hiermit unseren

herzlichsten Dank
Ganz besonderen Dank dem Sportverein
1909, sowie seiner 2. und I . Mannschaft.

Heinrich Dreisbach jr . und Frau
Magdalena , geb Overlack.

Flörsheim a. M., den 27. Mai 1926.

iww

EchWmili„fiidierfronf8. 8.
Betreffs Rheinausflug außerordentliche Generalver¬

sammlung rm Gasthaus zum Taunus , wozu alle Mitglie¬
der, aktive und passive eingeladen find. Zeit wird in
der Samstagnummer bekanntgegeben.

Der Vor, ,and.

Koppchlat, Heft 4. Lustige Gedichte in Rassauifcher
Mundart von Rudolf Dietz. Im Verlag des Verfassers,
Wiesbaden , Scbützenhofstraße 14. Preis 50 Pfg . Die
mundartlichen Dichtungen von Rudolf Dietz sind von zier¬
lichster und anmutigster Gewandtheit in der Form und
ihre Pointen find wirklich witzig, lustig und schlagkräftig "
So urteilt Otto Ernst über die Dietz'schen Schriften , von
denen jetzt die acht Ausgaben „Deham is deham", „Lustige
Leut ...»Nix for ungut ", „Pefferniß ". „Siwefache ". „Uhr-
tornspaß , „Zwiwwele und „Koppsalat " in je vier Heften
abgeschlossen vorliegen . Das neuste Heft bringt neben
ernsteren Stimmungsbildern vorwiegend fein und scharf
zugespitzte Scherzgedichte, von denen wir das nachstehende
als kleine Kostprobe bringen.

Die Werbelfäul follt 's Fritzche Beul
Beschreibe vir drei Woche. ' i
Des Fritzche schrieb: „Die Werwelsäul,
Des is e' Reih vo' Knoche.
Die laafe runner un eruff
Un Halde, stitze mich.
Mei ' Kopp, der fitzt ganz owe druff,
Un unne druff fitz ich!"

ManntmeiMfioeis kt  GmeiOk
Öffentliche Mahnung zur Zahlung der staatliche»

vom Grundvermögen -, Hauszins - und KemeindH
Diejenigen Zahlungspflichtigen , die mit S.ItftöV C +iU' nv« fli*. Srtv. CYT> .. . Ol>. ’ w neinobiger Steuern für den Monat Mai 1926 im ■K

geblieben sind, werden hiermit gemahnt . Die fß5
meierten Beträge sind umgehend an die unteV
Kaffe zu entrichten . ,

Die Eemeindekasse' ^

Zurzeit werden die Steuerbescheide für das
juhr 1926 zugestellt. Mehrere Anfragen lassen 0
daß über die geforderten Beträge bezw. über Den.«vei me gesvroerien Betrage vezw. Uber ven^
Zweifel bestehen. Das Formular ist ein amtsi^rl,fl ' -uu » (junnuiut ein am»
stetltes . Da » Rechnungsjahr d. i. vom 1. April
31. März 1927 ist in 4 Vierteljahr einqeteilt.

Der in der Rubrik staatliche Grundvermögen
in -Tintenstift vermerkte Betrag ist die monatlich zu»"'
Grundsteuer und deckt sich mit dem in der Spalte,,
lich" angegebenen Betrag . Hinter der Angabe'
(>/« Jahr ) ist die jährlich zu zahlende Grundsteuer
geben.

Gemeindesteuer werden erhoben 125 "/» der W
veranlagten Grundsteuer was ebenfalls unter veift
„Gemeinde -Grundvermögenssteuer " vermerkt ist. ^
der Spalte „Sollbetrag " verzeichnete Betrag F h<

Mn
if

„wuvtuuy 'Ouuly > . W
lahrlich und der in der Spalte „monatlich " aE -d,

. " - " ' " ' ~ ' ' efteû g 1

# Gcldcntfchädigung statt Erholungsurlaub , Mit der
Frage, Geldentschädigung statt Erholungsurlaub hatte sich
kürzlich das Hamburger Gewcrbegcricht zu befassen. Nach
seinen Ausführungen kann die Vergütung in Geld nur gefor¬
dert werden, wenn der jeweilige Dienst- oder Tarifvertrag
eine solche vorsieht oder der Arbeitgeber das Dienstverhältnis
fristlos gekündigt hat, obgleich ein wichtiger Grund hierfür
nicht vorhanden war . Liegen diese Voraussetzungen nicht
vor, so kann ein Anspruch auf geldliche Vergütung nicht gel¬
tend gemacht werden, auch dann nicht, wenn der Arbeitgeberhmt fprnpm -ntv - . . s '_ : 26. ^'von seinem Rechte zur fristlosen Entlassung aus wichtigem
Grunde Gebrauch gemacht hat und infolgedessen der Arbeit
nehmer den Anspruch auf Erholungsurlaub , der bereits fällig
war, für die verflossene Zeit nicht mehr geltenb inorf«m konnte.

Rudern . Die Ausschreibung zur 14. Mittelrheinischen
Ruder -Regatta die am 10. u. 11. Juli ds. Jrs . in Rüffels-
Heim a. JJf. stattflndet , ist im Wassersport , dem offiziellen
Organ des Deutjchen Ruder -Verbandes erschienen. Es
finden im ganzen 26 Rennen statt und zwar : 13 Vierer

Dir
Ittlt!

Betrag die monatlich zu zahlende Gemeinde-
Unter staatlicher Hauszinrsteuer ist wieder der-

betrag und die zur Erhebung gelangenden Prozeß,
zeichnet und dann hinter römisch 1 die ^ jährlich
der Spalte „monatlich " die monatlich zu zahlende-
zinssteuer , angegeben . Die Hauszinssteuer ist ach
läufig nur für die Monate April , Mai und In »',
auf dem Anforderungszettel verzeichnet , währe»
übrigen Monate erst nach Verabschiedung der 3̂ 8»neckenden ffidefeenfiniirfe hmvfi ni»liegenden Gesetzentwürfe durch die Eemeiudekasse
Hebung der Steuerbeträge vorgetraaen werden . Diesn If  l»V trr :-L. -_ _ . rv-».- - p - - - uvj.gtw.ugeu tueiuen. ' tli . Die
aller in der Spalte monatlich angegebenen Betrags *!«««,
monatlich jeweils bis zum 15. bezw. 22. an die ®e >t* ;
dekaffe unter Vorlage des Anforderungsbefcheides
richten.

u, Freitag und Samstag dieser Woche bleiblWe«
Bolksbad infolge Kesselreinigungsarbeiten geschkli^'

Flörsheim am Main , den 26. Mai 1926.
_ Der Bürgermeister: 2»:

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Freitag 6.30 Amt für Jakob Hartmann vom Lefeoerein-
Samstag 6 30 tlhr Ami für dis Verstarb, der Familie

Habcnthal.

klein« runüardetter. Maurer, Steinbrecher.Stücken.
arbeiter etc

sollte es versäumen , sich meine nach eig. Angaben Hergestellte

rfitdkd. ürbelf$$cl)tiD=Bmferlcappe,
uach außen mit der Hand eingebunden , durchgehende
Zwischensohle, anzusehen und zuzulegen . Vollkommendster
Ersatz für Hand - resp. Maaßarbeit . Garantie für jedes

Paar . Preis 16.50 Rm.

Jobs «» Lsucir4.. 5cl»ubdsml!u»g
Reparaturen werden in eigener Werkstätte ausgeführt.

Zranckb'stbe verlagshan-lung, Stuttgart

Das Leben des Menschen
von Dr . Frfiz Kahn

Eine oITgcmcin retf ö'nbfidje Anatomie, Diotogie,
phgsioloaieu. « »IrmckluiigSgefchichied. Menschen

Über 1000  Tafel , und Testbilder, teils
mehrfarbig, pen bisher unerreichter Plastik

* Lande in Halbleinen gebunden je RM 15.—
Bisher erschienen3 Lände

e <tj» unj 6tr pbantont , fllönjcnbc Darstelluna , Tiefe
d' s Wissen « und Vietilbel , des i- N!« sind die Llig-
male diele « Werke «, dem eine Inejic 1>e,dreiruna zuwünschen ist. cn> . ”Dredizinlicdc « (Sd)o
^iti den Abbildungen har Kabn einen ganz neuen
Weg Iingerchlagen . . . . Wir hallen die« fUe eine
ganz vorzilgliche Ark der Scdüdcruna.

Die Umschau
Zu beziehen durch jede Luchhandlung
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Gesellschaft der Naturfreunde
bietet kür jedermann einen

«na Ritten
Losestoff

Belehrend - Unterhaltend

QcUJsfr

Eine frischmelkend ^ 1

Zre
zu verkauf ,oder gegen

ß
. »;

ziege zu vertausch^
Eddersheimerstraw

m tätlichen Lebensicarrrp
ist die Schulung Ihrer Intelligen-

Jedas Mitglied erhalt bei o«m Vierteljahre *- i

^  beitrag von

mir (im.
jährlich 12 reich illustrierte Monatshefte und4gute Bßchec erster Schriftsteller sowie

Prrisverg n*liilunffen beim Bezug
aller Kosmos Veröffentlichungen

Treiben Sie Denksporf
nach Ministerialrat Dr . Beyer
dem bekanntenSchöpfer des

D enkspori
Zeitsdirift für
geistig Regsame
Probehefte RM 1.
Prospekte kostenl
Abonnement«

(6 Hefte nur RM 4.»o»
durch die Buchhandlungen.

Bafneitf3
neu billig zu vertag

Näheres im_ Näheres im  ,

S « « S«

^.vmclduog durch jede Bnchh«mdiung oder hei
der Geschäftsstelle des Kosmos, Stuttgart

Prospekt ko>tcnlos

Der kluge GejWsmm iusenert!
LihttAk Aekilleiift!

durch Einrichtung eines
Kestergeschäftes . Laden nicht
nötig. Für Waren L00- 600 Mk
erforderlich. Offert unt. D.C 7953
an Rudolf tfloffe,  Dresden.
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g|tt' ; tz.
Einzelbände u fk
liefert zu Originälpre^ ss«
größeren Aufträgen '

die BuchHandlU "^

S.MirbalS, ZlöN.
Karthäuferstr.6, A

s » » »19
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